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Deutſchla herzlich müde iſt und daß ſei
BVBerlin, d. 27. Januar. Die Börſe war heute ſehr flau,

und es ſind vielfache Verkäufe gemacht worden. Der Hauptgrund Abgeordneten v. Jtzenplitz und Genoſſen auf Abänderung des. Art. 95.de iſt in dem Wechſel des franzöſiſchen Miniſteriums zu ſuchen. der Verfaſſungs Urkunde berathen hat, iſt dahin übereingekommen,

Namentlich hat der Rücktritt des Finanzminiſters Fould bei unſern der Kammer vorzuſchlagen zu beſchließen, daß bei Verbrechen und
Geldmännern Befürchtungen hervorgerufen denn da derſelbe am 2. Preßvergehen die Thatfrage durch Geſchworne entſchieden werden ſolle

December als Finanzminiſter in das Cabinet trat, die Zukunft des inſoweit das Geſetz nicht Ausnahmen beſtimme, daß dagegen poli
Napoleonismus ihm alſo damals günſtig erſchien, ſo ſchließt man bei tiſche Verbrechen und Vergehen nicht vor die Geſchwornen gebracht
dem klugen und vorſichtigen Charakter des Hrn. Fould, der bekannt werden.
lich Jſraelit iſt daß er neuerdings an der Sache Lutwig Napoleon's Der geſtern eingebrachte Zeitungsſteuer Entwurf berechnet die
irre geworden iſt, und da Hr. Fould hier in Berlin Verwandte hat, Steuer nicht pro Seite ſondern pro bedrucktes Blatt. Ob ſeine Ausſ mögen vielleicht auch Briefe an dieſe angelangt ſein welche mit führung ſchon zum 1. April eintritt, ſteht noch dahin. (E. B.)

zu der Verkaufsluſt beigetragen haben. Dir Eintritt des Hrn. de lSechszehnte Sitzung der Erſten Kammer am 27
Perſigny in das neue Miniſterium der hier eine Zeitlang Geſandter Januar. Schluß. v. Gerlach ſucht den Vorredner (v. Arnim)
war und den man alſo näher zu beurtheilen Gelegenheit hatte er dadurch zu widerlegen, daß er den ſchrecklichen Folgen die der Vor
regt ebenfalls Mißtrauen, indem man Demonſtrationen nach außen redner vorausgeſehen habe, widerſpricht, und im Gegentheil Stärkun
fürchtet. Mit Einem Worte unſere Börſenmänner trauen der Zu des Rechtsbewußtſeins erwartet. Uebrigens ſei er früher in der Mi
kunft nicht, obgleich dieſem Mißtrauen bisjetzt noch keineswegs etwas norität geweſen. Der ganze preußiſche Staat würde nach Auf
Poſitives zum Grunde liegt. Die Gerüchte wegen des beabſich hebung des Lehnsweſens als etwas Exceptionelles erſcheinen denn er
tigten Rücktritts des Hrn. v. Bodelſchwingh finden ihre Beſtä beruhe auf Feudalismus. Seine Aufhebung ſei aber von jeher das
tigung. Iſt die Sache bisjetzt nicht zum Bruche gekommen ſo liegt Loſungswort der Revolution geweſen und doch wäre es ein ächt
dies wohl hauptſächlich darin, daß der neue Kriegsminiſter Hr. v. deutſches Jnſtitut, und das Lehnrecht ſei die Vermittelung des öffent
Bonin bisjetzt nicht in der dringenden Weiſe wie ſein Vorgänger lichen Rechts und des Privatrechts; der Redner rühmt den feſten
auf der Erhöhung des Militairetats beſtanden hat und weil von Bau des Lehnsrechts, an dem ſchon ſeit Jahrhunderten gerüttelt wor
Hrn. v. Bodelſchwingh nachgewieſen worden, daß er hierzu keine den und das doch nicht eingefallen ſei, und ſtellt mehrfache Ver
Gelder hat, denn es hat ſich für 1851 gegen 1850 nicht allein eine gleichungen zwiſchen unſern und den engliſchen Lehnsverhältniſſen an
verminderte Einnahme von 1 Mill. Thlrn. an indirecten Steuern Er nennt das Lehnweſen unter dem Gelächter des Hauſes, „eminent
herausgeſtellt, ſondern die Einkommenſteuer iſt auch um ein Anſehn- zeitgemäß“ und findet in dem Lehnrecht die Tilgung des Proletariats,
liches hinter den Voranſchlagungen zurückgeblieben. So viel darf in der Unfreiheit das Beſte in ihm, Mittel gegen den Pauperismus.
behauptet werden, daß Hr. v. Bodelſchwingh bereits ſeines Amtes Der Redner empfiehlt beide Anträge zur Annahme.

wWagnan Kiterari außer der Erledigung der ihnen ſonſt zufallenden Gedas Literariſcher Tagesbericht. ſchäfte, er e als Organe zur möglichſt erſchöpfend
Denkſchrift betreffend die Wiedereinführung der vormaligen /athatſächlichen Feſtſtellung der eigenthümlichen Zuſtände und Bed

Provinzial Landtage. Berlin. 1852. za niſſe der Provinzen und für die hieran zu knüpfenden gutachtlichen
(Fortſetzung aus Nr. 46.) Aeußerungen zur Vorbereitung der Abänderungen der Gemeinde 5

Unterdeſſen war am I. Mai 1851 das Geſel über die Einführung Kreis „Vezirks und Provinzialordnung zu vernehmen und daß 4
einer Klaſſen und klaſſificirten Einkommenſteuer publizirt worden ſchließlich die einzuberufenden Provinzialverſammlungen auf Vor

Die Staatsregierung nahm von dieſem Geſetz Veranlaſſung auf „„lagen über andere provinzielle Angelegenheiten, insbeſondere hinſicht
das alte ſtändiſche Weſen auf den Kreis und Provinziallandtagen zu lich der Ausführung von öffentlichen Anlagen, über die Einrichtung
rückzukommen. und Verwaltung von Jnſtituten, Stiftungen des Armenweſens,

Das Einkommenſteuergeſeh enthält nämlich die Beſtimmung daß FFeuerſocietätsweſens, Kommunikationsanſtalten u. ſ. w. gemacht wer
für jeden Regierungsbezirk, beziehungsweiſe für die Stadt Berlin un den ſollten.

ter dem Vorſitz eines vom Finanzminiſter zu ernennenden Regierungs Mit dieſen Anordnungen iſt indeſſen der Jnhalt jener miniſteriellen
kommiſſars eine Bezirkskommiſſion gebildet werde, welche in demſelben Maiverfügüng noch nicht erſchöpft. Der Erlaß erklärt nämlich außerdem
Verhältniſſe wie die Einſchätzungskommiſſtonen, aus im Bezirke woh die bereits abgelgufenen Mandate der Provinzial Landtags Ab

nenden Mitgliedern der Provinzialvertretung und aus Einkommenſteuer geordneten für prolongirt und behält die Beſtimmungen vor, daß
Jpflichtigen des Bezirks zuſammenzuſehen und von der Provinzialver z die Erſcheinenden ohne Hinſicht auf ihre Anzahl die

kretung zu wählen iſt.“ z 31 Außenbleibenden und Abweſenden durch ihre Beſchlüſſes Der Finanzminiſter ordnete in einer Cirkularverordnung vom 8. Mai zu verbinden berechtigt ſein ſollen“,
18 r daß die auf Grund des Regulativs vom 3. Juni 1850 errich „indem noch hinzugefügt wird, ken

h r rimiſtiſchen Kreisvertrekungen die Funktionen bei der Einſchäßzüung „daß hierdurch nicht ausgeſchloſſen werde, Erſatzwahlen zu r e
ſehen ſeltene einſtweilen bis zur Bildung der neuen Jnſtitute ver wo ſolche namentlich in Folge von Todesfällen oder anzunehmen t
Fedes San Allein ſehr bald verließ man dieſen Weg und der Mini Reſignationen rechtzeitig ohne Schwierigkeiten möglich r
ch See Weſtphalen, erließ am 28. Mai 1851 an ſämmt Den in dieſer Weiſe wieder einberufenen re nſeres
nannte en ne Cirkülarverfügung, welche den Beſchluß des Landtagen wurde unter andern Vorlagen eine Denkſchrift t vie Alan

9 niſters verkündete: des Jnnern von Weſtphalen vom 26. Aug. 1851, betreffenDann e in aiſtänd zur einſtweiligen Wahrnehmung der derung der Gemeinde Kreis Bezirke und e
beruſen un meler winnen in den verſchiedenen Pro gutachtlichen h Zinſiches der in dieſet

J h 33 bev ä i reminiſte le Ein ſebe bin o mächtigen 4 von welchen nach der Anſicht der J Geeleereriagen und der dadurch
tsregver t n g Beziehung den Kammern zu machdaß 2 a erung beabſichtige die Provinzialverſammlungen, eſelteece werdenden Abänderungen der Verfaſſung surkunde



Der Abg. v. Brünneck bezeichnet es, unter dem Beifall eines
Theils der Verſammlung, als ganz unangemeſſen, die von Sr. Maje
ſtät verliehene Verfaſſung zu bewitzeln.

Abg. Veit beſtreitet den Kammern das Recht, an eine Revi
ſion zu gehen die II. ſei dieſelbe, welche die Verfaſſung berathen,
die I. nur eine proviſoriſche, deren Hauptpflicht die Realiſirung der
Verfaſſung iſt. Jn den Anträgen ſelbſt findet der Redner eine ariſto
kratiſchmittelalterliche Anſchauung, im Gegenſatze zu der vürgerlichen.

Miniſter des Jnnern (lieſt): Die Regierung hat die vorlie
genden Anträge mit Freude begrüßt, die zur Bildung der erſten Kam
mer nöthig ſind, und den Weg eröffnen zu einer nützlichen Geſetzge
bung (wie der Miniſter im Einzelnen ausführt), die Regierung erkennt
in ihnen eine wahre deutſche Geſinnung (Unruhe links, der Präſident
bittet um Ruhe). Es iſt ein Schritt zur Ausführung des Grund
ſatzes, der im vorigen Jahre hier ausgeſprochen worden: Es ſoll fort
an mit der Revolution entſchieden gebrochen werden (Unruhe und Bei
fall). Die Regierung tritt dem Kommiſſionsvorſchlage vollſtändig bei.

Stahl führt die Frage darauf zurück, ob Stattigkeit, ob freier
Wechſel des Grundbeſitzes. Der Furcht gegenüber, daß die Bauern
güter abſorbirt werden, hofft er auf den Schutz der Geſetzgebung, die
eine harmoniſche ſein ſoll. Hierauf wendet er ſich gegen die Angriffe
v. Arnim's auf „Preußens Ehre“, welches aus eigenem Trieb den
Weg der Reſtauration einſchlug. Der Redner kritiſirt das heutige
Benehmen der Linken gegenüber dem dieſer Partei im Jahre 1818.
Jetzt ſei nur Neubildung oder Reſtauration das Gegentheil der
Deſtruktion möglich. „Der Hahn deſſen Geſchrei wir nicht er
warten wollen, iſt der Hahn der rothen Republik

Baumſtark erwidert mit einer Kritik des Benehmens der rech
ten Seite im Jahre 1848 und wendet ſich zur geſtrigen Rede Stahls
über die Reviſionsfrage überhaupt. Stahl habe konſequenterweiſe ſich
nicht für Reviſion, ſondern für Abſchaffung der Verfaſſung ausſpre
chen müſſen. Die Linke wolle keine Monarchie mit einer Feudalari
ſtokratie, weil eine ſolche die ſchwächſte iſt, da ſie tie Anarchie nicht
mit den Waffen niederwerfen kann. Und was jene nach der von
ihnen beabſichtigten Reviſion übrig laſſen wollen, iſt eben das, was
ſie der franzöſiſchen vorwerfen: ein leerer Formalismus als Deckman
tel für die kleinariſtokratiſche Herrſchaft.

v. Arnim erwidert noch gegen Stahl, daß der Hahn, den er
erwarte, auch der ſein könnte, der vor der Verleugnung kräht.

Der Schluß der Debatte wird angenommen.
Heffter beantragt, vor Beſchlußnahme, die Kommiſſion mit

Specialunterſuchung über die beſtehenden Lehne und Fideikommiſſe zu
beauftragen.

Der Referent bemerkt, daß die Debatte ſich gar nicht um den
Specialfall ſondern um die Reviſionsfrage im Allgemeinen gedreht
habe und vertheidigt die Kommiſſion.

Man ſchreitet zur namentlichen Abſtimmung: Für die Kis
ker'ſche Tagesordnung ſtimmen unter 132 Abſtimmenden nur 46, die
Heffter' ſche Rückweiſung an die Kommiſſion bleibt in der Minori
tät, für den Kleiſt ſchen Antrag erbeben ſich nur ſehr wenige Mit
glieder. Der Kommiſſions- Vorſchlag wird mit 95 Stimmen
gegen 46 angenommen.

Schluß der Sitzung 4 Uhr, nächſte Sitzung Freitag, Zeit un
beſtimmt.

[Vierzehnte Sitzung der Zweiten Kammer am 27.
Januar. Schluß. Nach Prüfung verſchiedener Wahlen fährt
die Kammer mit der Berathung der Petitionen fort. Die Kreis
Commiſſion des im Regierungsbezirke Gumbinnen belegenen landräth

vom 31. Jan 1850 auszugehen ſein würde. Jndeß beſchränkte ſich die
Denkſchrift auf die Modifikationen der Gemeindeordnung und der Kreis
verkretung, wogegen dieſelbe die Jnſtitutionen der Bezirks und Pro
vinzialvertretung völlig unberührt ließ, indem ſie ſich hier
über gar nicht ausſprach. Außerdem wurden dieſe ſogenannten Provin
ziallandtage mit einer beträchtlichen Zahl von Vorlagen und anderweiti
gen Arbeiten betraut.

Jn dieſer Lage befand ſich die Angelegenheit, als bei der Kammer
eröffnung am 27. Nov. 1851 der Miniſterpäſident eine Rede vorlas, in
welcher ausgeſprochen wurde

„„daß die Einberufung der frühern Provinziallandtage als interi
„miſtiſche Provinzialvertretungen zur Wahl der durch das Geſetz
„„über die Einkommenſteuer nothwendig gewordenen Bezirkskommiſſio

„„nen und zur Wahrnehmung ihrer kommunalſtändiſchen Verpflichtun
„„gen erfolgt ſei, zugleich aber der Regierung Gelegenheit geboten ha
„be, über die gegen die Einführung der Gemeindeordnung erhobenen
gewichtigen Bedenken das Gutachten von Verſammlungen einzuholen,
„„die vorzugsweiſe befähigt ſein mußten, über die hierbei in Betracht

kommenden praktiſchen Verhältniſſe zu urtheilen.“ Dann wird hin
zugeſetzt, „daß ein reiches Material als das Ergebniß jener Berathun
gen bei den den Kammern zu machenden Geſetzesvorlagen über dieſen

Gegenſtand ſorgfältig benutzt worden.“
Alsbald legte die Regierung zwei Geſetzentwürfe vor in weichen

beantragt wird, die Gemeindeordnung vom 11. März 1850 als Städte
ordnung für die öſtlichen Provinzen beizubehälten, und für die Landge
meinden eine neue Verfaſſung aufzuſtellen. Damit verband ſie die neuen
Entwürfe einer Kreis und Provinzialordnung, unter Beſeitigung der
Bezirksordnung der ganzen Geſetzgebung vom 11. März 1850. Sie er
klärte zugleich, daß ſie, bevor noch die Kammern zur verfaſſungsmäßi
gen Beſchlußnahme gelangten, die Vorlagen über die Kreis und Pro
vinzialverfaſſung zur Begutachtung an die ſogenannten Piovinziallandtaäge

verweiſen werde. (Fortſetzung folgt.)

lichen Kreiſes Jnſterburg bittet, als Vertreterin deſſelben, das Staats
miniſterium zu veranlaſſen, den Bau der ſeit 6 Jahren in Angriff
genommenen Chauſſee von genannter Kreisſtadt nach Nordenbürg,
und in entgegengeſetzter Richtung nach Skaisgirren, unter ſchleuniger
Gewährung von Vorſchüſſen, wieder aufzunehmen. Die Commiſſion
beantragt, die Petition dem Handelminiſterium zur möglichſten Be
rückſichtigung zu übergeben. Braemer und Tellkampf unter
ſtützen dieſen Antrag. Koerner beantragt, die Petition der Com
miſſion für Handel und Gewerbe zu überreichen, der bereits ähnliche
Petitionen vorliegen. Der Handelsminiſter erklärt, die Chauſſee
geböre nicht zu den dringlichſten, und nur dieſe könnten für jetzt in
Angriff genommen werden. Graf Arnim findet es nicht angemeſſen,
daß die Kammer der Regierung vorſchreibe, wieviel und zu welchen
Zwecken ſie die Staatsmittel verwenden ſolle. Mac-Lean beantragt
die einfache Tagesordnung. Von der Rechten wird der Antrag auf
namentliche Abſtimmung über den Antrag des Abg. Koerner
geſtellt. Beim Namensaufruf antworten 57 mit Ja, 211 mit Nein.
Der Antrag des Abg Koerner iſt ſomit verworfen. Hierauf
wird der vom Abg. Mac-Lean geſtellte Antrag auf Uebergang zur
Tagesordnung angenommen.

Die freie chriſtliche Gemeinde in Glogau petitionirt wegen
Regelung ihrer Ehen durch das nach Art. 19 der Verfaſſung zu er
laſſende Geſetz über die Cvilehe, ferner wegen Erlaß eines ſolchen
Geſetzes, endlich wegen Erlaß eines Geſetzes, durch welches der freien
chriſtlichen Gemeinde in Glogau Corporationsrechte verliehen wer
den. Die Commiſſion beantragt die einfache Tagesordnung.

Wentzel: Es handelt ſich hier nicht darum, ob die freien Ge
meinden begünſtigt werden ſollen, wohl aber um die Verwirklichung
der verfaſſungsmäßig gewährten Glaubens und Gegwiſſensfreiheit.
Wiewohl das Geſetz von 1847 eine gerichtliche Trauung von Prote
ſtanten oder Katholiken und Diſſidenken geſtattet, ſo haben doch viele
Richter Anſtand genommen, ſolche Akte aufzunehmen. Das Geſetz iſt
offenbar unklar und durch ein anderes zu erſetzen, deſſen Erlaß ich
bei der Staatsregierung hiermit beantragen möchte, wiewohl ich die
Anträge der Petenten, die zu weit gehen, nicht unterſtützen kann.
Ich ſchlage aber vor, ihre Petition der Regierung zu überweiſen.
Geppert findet dieſe Ueberweiſong zum Zweck der Veranlaſſung ei
nes Geſetzes, welches mit der Petition gar nicht gleichen Jnhalt ha
ben ſoll, unſtatthift.

Der Kultusminiſter empfiehlt die Annahme der Tages
ordnung, da es nicht paſſend ſcheine, gelegentlich ein Geſetz über
eine ſo ſchwierige Frage wie die Civilehe zu fordern, über deren defi
nitive Erledigung er ſich noch keine Anſicht auszuſprechen erlaube:
Die einfache Tagesordnung wird auf Antrag der Kommiſſion
über alle drei Anträge angenommen. Von der Rechten wird ein
dringlicher Antrag eingebrächt, den Beſchluß über den Vincke'ſchen
Antrag, der am Anfange der Sitzung gefaßt iſt, da die Abſtimmung
darüber offenbar irrig, wieder aufzuheben. Der Antrag wird für
ne anerkannt und an die Kommiſſion für die Geſchäſtsordnung
verwieſen

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 10 Uhr.
Hannover, d. 27. Jan. Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) Die letzte

Abſtimmung der Zweiten Kammer über den mit Preußen abgeſchloſ
ſenen Zollvertrag vom 7. Septbr. 1851 iſt wiederum für Annahme
deſſelben mit einer Majorität von 43 gegen 29 Stimmen heute erfolgt,
ſo daß nunmehr die Zuſtimmung der Kammern definitiv abgegeben
iſt. Wir hören aus ſicherer Quelle, daß heute auch der Vertrag we
gen der Emden- und Osnabrücker Eiſenbahn unterzeichnet worden.

Frankreich.
Paris, d. 25. Januar. Das geſtern Abends von L. Napoleon

im Tuilerieen-Palaſte, deſſen Säle prachtvoll dekorirt waren, gegebe
ne Feſt war äußerſt glänzend. Ueberall, in den Salons, auf den
Treppen, in den Vorhallen und Galerieen die brillanteſte Beleuch
tung, welche die reizenden Toiletten der Damen und die reichen
Stickereien der Uniformen und Amts Coſtume noch mehr hervorhob.
Die Miniſter Fortoul, Turgot und LefevreDuruflé erſchienen in dem
neuen amtlichen Frack. Mehr als 4000 Perſonen bewegten ſich in
den weiten Sälen. Das große Orcheſter im Marſchalls Saale leitete
Strauß, der mehrere ſeiner neuen Kompoſitionen ausführen ließ.
Alle ausgezeichneten Fremden, die gegenwärtig in Paris ſind, hatten
Einladungen empfangen. Das diplomatiſche Corps war vollſtändig
zugegen. Die Auswahl der pariſer G. ſellſchaft umgab den Präſiden
ten, der, von den Miniſtern und ſeinen Ordonnanz Offizieren ge
folgt, die Galerie durchging und ſich mit mehreren Perſonen unter
hielt. Er blieb zwei Stunden lang auf dem Balle, der bis tief in
die Nacht dauerte.

Die „Debats“ ſagen über den geſtrigen Ball „Die beiden Cou
ſinen des Prinzen, die Marquiſe Douglas und die Prinzeſſin Ma
thilde Demidoff, machten die Honn urs. Der Marſchall Jerome,
Lucien Murat und der Prinz von Canino waren anweſend. Die
Diplomaten trugen Uniform und mehrere derſelben waren von beur
laubten Officieren ihrer Nation begleitet. Man bemerkte unter An
dern einen preußiſchen Cuiraſſier- Officier. Man erblickte alle Ober
Officiere und viele Officere nied rer Grade der Armee von Paris ſo
wie die neuernannten O ſiciere der Nat onalgarde. Der Privz Präſi
dent hat nicht gtanzt. Er bat din toscan ſchen Geſandten, den Ball
mit der Marquiſe Douglas zu eröffnen.“

Der bisherige Handels und Ackerbau Miniſter LefebvreDu
ruflé, iſt an Magne's Stelle, deſſen Amts Niederlegung angenommen



wurde, zum Miniſter der öffentlichen Bauten ernannt worden. Das
Miniſterium des Handels und Ackerbaues fällt weg; es wird mit dem
Miniſterium des Innern vereinigt.

Gegen de Morny ſoll Louis Napoleon, als derſelbe ſich dem
Dekret über die Orleans widerſetzte, geäußert haben: „Jch will ne
ben mir keinen Maire des Palais. Andre dagegen fagen über L.
Napoleon „Warum ſollte er eines ſchönen Tages nicht finden, daß
Rothſchild an 10 Millionen jährlicher Einkünfte genug habe, und daß
es ihm zukäme, den geeigneten Gebrauch von dem Ueberſchuſſe zu
machen

Der Adel iſt officiell wieder hergeſtellt, und in aller Kürze wird
ein Decret nachfolgen, das die perſönlichen Adels Verleihungen L.
Napoleon's verkündet.

ſchien Zapfenſtreich wird jetzt jeden Abend ganz wie zur Kaiſerzeit
geſchlagen

Mehrere hieſige Weinſchenken und Wirthe haben in ihren Localen
einen Zettel anſchlagen laſſen, wonach es bei Strafe der Ausweiſung
ihren Gäſten unterſagt iſt, von Politik zu reden.

dienen, die Bevölkerung aufzuregen. Einwohner von Guadeloupe,
ſeid ruhig! Die Behörde wacht. Sie verfügt über energiſche Mittel,
um die Ruhe aufrecht zu erhalten, ſie wird Gebrauch davon machen
gegen die Störer des öffentlichen Friedens wenn ſie das Haupt zu
erheben wagen.“ Aus dieſer Proklamation Aubry Bailleul's,
Gouverneurs der Jnſel, der erſt kürzlich auf Guadeloupe angekom
men iſt, geht deutlich hervor, daß er keine Ahnung von den pariſer
Ereigniſſen gehabt hat als er Frankreich verließ, da er in ſeiner
Proklamation auf ganz unbeſtimmte Art von denſelben ſpricht.

Aus Algier wird gemeldet, daß ein Bataillon vom achten Re
giment am 20. Jan. Abends gegen Bougie aufgebrochen, weil ſich
der Agitator BouBaghla in dieſem Kreiſe gezeigt hat. Aus Draa
elMizan wird gemeldet, daß man in einer der letzten Nächte die
umliegenden Gebirge ſich plötzlich mit zahlreichen Feuern bedecken ſah;
man weiß noch nicht, ob dies mit dem Wiedererſcheinen BouBagh
la's in Verbindung ſteht. Der Jndépendance werden in einem
Schreiben aus Marſeille Mittheilungen über ſehr bedenkliche Bewe
gungen unter den Arabern gemacht.

(Tel. Dep.) Der „Moniteur“ entDie Confiscation der Güter der Familie Orleans iſt natürlich Paris d. 27. Januar.das Ereigniß des Tages. Die Teſtaments Executoren Ludwig Phi
lipps werden zunächſt dem Präſidenten ein Memoir überreichen, um
nachzuweiſen, daß ſeine Handlung keine rechtliche Baſis habe. Er-
reichen ſie nichts, ſo wird die Familie Orleans bei den Gerichten
Schutz ſuchen. SBerryer und Vatimesnil haben ſich freiwillig erbo
ten, den Prozeß zu führen. Privatvermögen außer der Donation
Ludwig Philipps beſitzen von der Familie Orleans nur der Herzog Aumale
als Erbe des Prinzen Conde; der Prinz von Joinville und der Her
zog v. Montpenſier als Erben der Prinzeſſin Adelaide. Die Prinzeß
Clementine, die Kinder des Königs von Belgien, der Prinz von
Württemberg und die Söhne der Herzogin von Orleans verlieren durch
das Decret ihr ganzes Vermögen.

Auf Martinique und Guadeloupe hat die Nachricht über
die pariſer Ereigniſſe eine große Senſation erregt. Am 27. Decem
ber hatte man dort zuerſt durch engliſche Journale und Reiſende
Kenntniß von dem Staatsſtreich erhalten. Der Gouverneur von
Martinique hat eine Proklamation erlaſſen, die folgendermaßen lau
tet: „Einwohner von Guadeloupe! Mit dem Packetboot angekommene
Nachrichten, die, ſelbſt wenn ſie ſich beſtätigen ſollten, nicht der Art
ſind, die Lage der Kolonie zu verändern, ſind in dem Publikum ver

breitet. Dieſe Nachrichten werden den Unruheſtiftern als Vorwand

Bekanntmachungen.
II. Die in dem Hypothekenbuche von De

hält die Ernennung des Hrn. Pietri zum Polizei Präfecten, ſodann
die Namen von 75 Perſonen welche zu Senatoren ernannt worden
ſind; darunter die Herren d'Argout, Beaumont (Somme), Boulay
(Meurthe), Drouin de l'Huys, Charles Dupin, Fould, Lacroſſe,
Prinz de la Moscowa, Murat, Portalis, Segür d'Agueſſeau,
DTroplong, Vieillard, die Generale Achard, Bar, Baraguay d'Hilliers,
Caſtellane, d'Hautpoul, Huſſon, Lahitte, Lawoeſtine, Saint Arnaud,
Magnan, Ordener, Ornano, Arrighi, Pelet, Preval, St. Jean
d'Angely, Schramm, und drei Admirale.

Großbritannien und Jrland.
London d. 23. Jan. Die „Londoner Militair Zeitung er

klärt aufs beſtimmteſte, daß die engliſche Regierung nicht daran denke,
die britiſche Armee zu vermehren. Daſſelbe Blatt bemerkt, daß es
die friedlichen Verſicherungen, welche Louis Napoleon durch ſeine di
plomatiſchen Agenten allen europäiſchen Höfen habe geben laſſen, für
glaubhaft halte.

Amerika.
London, d. 26. Januar. (Tel. Dep.) Das fällige Dampfs

ſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. Koſſüth iſt von Waſhington
nach dem Weſten abgereiſt.

S e 4 m

Freiwilliger Verkauf.Nothwendiger Verkauf
Königl. Kreisgericht zu Eisleben.

Nachfolgende,
Amalie Friederike
rigen Grundſtücke
J. Die im Hypothekenbuche von Schwit

tersdorf unter Nr. 21 fol. 185 einge
tragenen Grundſtücke:

A) Haus, Hof, ſo die Schenke und ein
Gaſthof nebſt Eingebäuden, ein Gar
ten zwiſchen dem Gaſthofe und Gottit
lieb Nette, mit darin befindlichem
Bienenhauſe, ein Garten hinter dem
Gaſthofe und dem Eislebener Wege,
circa Magdeburger Morgen groß,
und folgende Pertinenzien:

eine Weidenkabel hinter der Kirche,
2) eine dergleichen zwiſchen Wieſe

und Lutze,
3) 1 Acker Land, welcher aber 1

Acker 12 Ruthen gehalten hat,
wcöobei bemerkt wird, daß bei der Se

poraration der Feldflur von Schwit-
tersdorf an Stelle der PertinenzGrundſtücke sub 1. 2 und 3 ein Acker
plan sub No. VI a. der Karte von 2
Morgen getreten iſt, welcher mit dem
Planſtücke sub No. VI b. zuſammenge
pflügt iſt;
Eine ViertelHufe Land in Wehlitzer
Mark, aus 6 Ackern beſtehend, an de

ren Stelle in Folge der Separation ein
Ackerplan in der Flur von Elbitz in
Wehlitzer Mark Nr. der Karte, ver
meſſen zu 8 Morgen 34 DRuthen, getreten it;

Eine ViertelHufe Land, aus 72, Ackern
e ftehend/ eine Weidenkabel an der Kir

nete dergleichen daſelbſt, an deren
Fr r der Separation ein Ackerplan

er Karte, vermeſſen zu 7Morgen 107 JRuthen iſt;in Garten getreten iſt;D) ein Mag en dem Gaſthof über,
eöoirea z Magdeburger Morgen groß.

geborne Finger, gehö
der verehelichten Petzold,

derſtädt unter Nr. 13 der walzenden
Grundſtücke eingetragenen Grundſtücke

1) 3 Morgen Acker am verlornen Morgen
oder an der Burgsdorfer Straße,

2) 1 Morgen Acker im großen Felde
am Rottelsdorfer Wege,

an deren Stelle bei der Separation ein
Ackerplan am Rottelsdorfer Wege von
4 Morgen 159 (DRuthen Nr. 7b. der
Karte getreten iſt,

welche ſämmtliche Grundſtücke unter Berück
ſichtigung der darauf haftenden Abgaben auf
9669 1 S gerichtlich abgeſchätzt ſind,
ſollen in nothwendiger Subhaſtation

am 29. Mai 1852
Vormittags um 11 Uhr

an hieſiger Kreisgerichtsſtelle verkauft werden.
Taxe und Hypothekenſchein ſind im Büreau III.
einzuſehen.

Zugleich werden die dem Aufenthalte nach
unbekannten Gläubiger:

1) Johann Chriſtoph Finger, reſp.
deſſen Erben,

2) Martin Wellhauſe, reſp. deſſen Erben,
3) der Schenk und Speiſewirth Carl Gott

hilf Richter, angeblich zu Leipzig,
z dem anſtehenden Termine hierdurch vorge
aden.

Eisleben, den 13. October 1851.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Holz Auction.
Jm Wehlitzer Mühlholze bei Schkeuditz

ſollen Montag den 2. Februar d. J. von früh
9 Uhr an eine Partie Eichen, Ellern, Rüſtern,
Buchen, Linden und Pappeln Nutzholzſtücken,
desgleichen auch Klaftern und Abraum meiſt
bietend verkauft werden.
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Wehlitz, den 26. Januar 1852,
Jm Auftrage:

der Jäger Müller.

Die näheren Bedin

Das in Söſſen, zwiſchen Weißenfels und
Lützen, unweit der Frankfurter Chauſſee bele

ene, mit ausreichender Waſſerkraft wohlverſehene Mühlengrundſtück ſoll

Sonnabend den 21. Februar 1852
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufliebhaber haben in dieſem Termine Vor
mittags 10 Uhr in der Wohnung des Unter
zeichneten zu erſcheinen, über ihre Zahlungsfä
higkeit ſich auszuweiſen und ihre Gebote zu
eröffnen, an die ſie gebunden ſind; da die
Auswahl unter den Bietern vorbehalten bleibt.

Das Mühlengrundſtück beſteht aus einem
zweiſtöckigen Wohn und Mühlengebäude mit
2 Mahlgängen, DOelmühle und Hirſeſtampfen,
Hofraum, Scheune Ställen, Schuppen und
einem zweiſtöckigen Brennereigebäude, circa
Morgen Garten, 102 Morgen Acker, worun
ter 1 Hufe ſteuerfrei und circa 10 Morgen
Wieſen. Genauere Beſchreibung des ar
ſtückes und die Verkaufsbedingungen legt der
Unterzeichnete auf frankirte Anfragen vor. Auch
iſt derſelbe bereit, vor dem Termine zu ver
kaufen, wenn dann der beſtellte Termin noch
rechtzeitig abgemeldet werden kann, und be
merkt, daß im Termine auf Verlangen die
Mühle mit circa 22 Morgen Acker und ent
ſprechendem Wieſewachs ausgeboten werden wird.

Söſſen, den 21. Januar 1852. t
Der Mühlenbeſitzer Rahnefeld.

7000 ſind gegen pupillariſche Sicherheit
auf ländliche Grundſtücke auszuleihen. Das
Nähere ſagt Herr Tuchfabrikant Lauterhahn
z der Klausſtraße. Unterhändler werden ver
eten.

Königs Waſch und Badepulver, inSchichten Dieſes ausgezeichnete
immer mehr in Aufnahme kommende bi e
Waſchmittel, frei von allen en 7
ſtandtheilen, conſervirt die Haut bis in das
ſpäteſte Alter und macht dieſelbe friſch und zart.

Zu haben bei C. Ia Nr. 200.



Die auf den hieſigen und den Schüttböden zu Reinsdorf bei Nebra, ſo wie auch in
Eckartsberga lagernden Getreide Vorräthe, als

circa 60 Scheffel Weizen 400 Scheffel Roggen, in Freyburg
5170 Scheffel Gerſte,

50 Scheffel Weizen 400 Scheffel Roggen,
160 Scheffel Gerſte,

39 Scheffel Weizen
37 Scheffel Gerſte,

29 Scheffel Roggen
37 Scheffel Hafer,

in Reinsdorf,

in Eckartsberga,
ſollen unter den hier einzuſehenden Bedingungen

den A. Februar Vormittags 9 Uhr
meiſtbietend verkauft werden.

Schloß Freyburg, den 21. Januar 1852. Königl. eomb. Rentamt.

hen ApotheterPera S
Schacht s Sgr oder 56 t SehachtsSgr oder 2866

in Halle allein zu haben in der Schnitthandlun

als: Grippe, Katarrh, Nerven-Huſten,
Heiſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten
und bewährten Tabletten werden verkauft
in allen Städten Deutſchlands,

g von C. M el große Steinſtraße

J Von dieſen gegen alle Bruftkkrankheiten,

4

Nr. 181, in Merſeburg bei Wer mann M kengebelt-

in Epinal an,
Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce

daß er außer mir bisher hier weder mit Jemand in
zeigt mir heute Herr Geor

erbindung geſtanden, noch treten würde.
Halle, den 14. Januar 1852. A. F. Bila.

Fertige Herren Wäſche
empfiehlt Händler.

Halle vei Peſter
iſt zu haben:

Der nordiſche Jauberer im heitern Familienkreiſe.
Enthaltend: Taſchenſpielerei, Bauchrednerkunſt, Kunſtfeuerwerkerei und Anweiſung Nebel

bilder in jeder Stube zu produciren. Preis 4

d

Heringe.Jch kam jetzt in Beſitz eines großen Transports Engliſcher Vollheringe, meine geehr
ten Abnehmer mache darauf aufmerkſam daß dieſelben diesmal beſon
ders ſchön ausfallen und zum billigſten Preis verkaufen kann.

Heringshandlung Boltze.
Holländiſche Voll und Fett Madjes Heringe

ein äußerſt fekter, weißer, feiner Fiſch,
habe wieder ein Pöſtchen empfangen. Boltze.

e Ein Mann von geſetzten Jahren,
unverheirathet, guter Säemann und im Gar
tenbau erfahren ſucht in einer Oekonomie ſo
fort ſeinen Unterhalt. Das Nähere ertheilt

der Schulze Nottig in Diemitz.

Stadt Cheater in Halle.
Wegen Unpäßlichkeit der Frl. Eliſe Ah

rendt iſt die Vorſtellung

Die Valentine
bis nächſte Woche verſchoben.

Donnerstag den 29. Januar
Zweite Gaſtdarſtellung der Wiener Tän-

zer Geſellſchaft in 3. Abtheilungen.
Dritte Abtheilung

Akademie in lebenden Bildern
in Marmor.

Vorher:
Einer muß heirathen,

Luſtſpiel in 1 Akt von Wilhelmi-

Freitag den 30. Januar:
Dritte Gaſtdarſtellung der Wiener Tänzer
Geſellſchaft

Die holländiſche Matroſen-
Hochzeit,

pantomimiſches Genrebild in 2 Abtheilungen
Jn der zweiten Abtheilung: Schlitten und
Schlittſchuh Quadrille, aus der Oper:

„Der Prophet.“
Vorher:

Geiſtige Liebe,
oder

Gleich und gleich geſellt ſich gern,
Luſtſpiel in 3 Akten von Lederer.

A. Döbbelin.

Ein ordentlicher Gehülfe ſindet
Condition beim Wundarzt Zeuner,
gr. Märkerſtraße As59.

Ober Leipzigerſtraße Nr. 1652 werden Kar

toffeln verkauft. Ad. Lehmann.

Gute Schweinsborſten kauft zu den
höchſten Preiſen G. Foeſe.

Ganz feine Brabanter Sardellen, à 7 empfiehlt Boltze.
Limburger und Baierſche Sahnenkäſe von bekannter Güte, à Stück 6 ſind wieder angekommen bei

Boltze.
Güter- Verkauf.

Ein Bauergut mit 45 Morgen für 6000.27;

Ziegelei- Verkauf.
Dieſelbe mit 1 Ofen, 2 Trockenſcheunen,

Wohnhaus 7 Motgen ſchönſtes Feld um j
die Ziegelei und 7 Morgen ganz nahe
Wieſe, worauf die Erde gegraben wird.
Es wird alles mit Braunkohlen gebrannt,
welche eine Stunde weit zu holen iſt. Die
Lage, die Maſſe, ſowie der Abſatz iſt vorzüglich.

reis 6500 und wird auch ein Haus
oder kleines Grundſtück von 2 bis 3000
als Zahlung angenommen.

Nähere Auskünft ertheilt der Oekonom und
Commiſſionair Wilh. Gählerin Schkeuditz

Häuſer Verkauf. Es ſind mir kürz
lich einige zwanzig ſehr nette Häuſer mit Gär
ten, ganz nahe Leipzig gelegen, von 1500 bis
5000 zum Verkaufe übertragen worden,
welches ich zur gefälligen Beachtung hiermit
anzeige.

Schkeuditz, den 28. Januar 1852.m Wilh. Gähler.

Zu einer höchſt rentabeln Sommerwirthſchaft
wird ein zuverläſſiger Oberkellner, oder ſonſt
ein junger Wirth, als Compagnon geſucht;
es würde dazu ein Fonds von 350 Thalern
erforderlich ſein. Frankirte Adreſſen unter W.
K. übernimmt Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Etabliſſement.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich
auf hieſigem Platze als Webermeiſter etablirt

abe. J. Friedr. Pfeiffer,große Schloßgaſſe Nr. 1063 a.
Aüch empfehle ich zugleich mein Leinen und

Baumwollen Waaren Lager eigner Fabrik.
Geehrte Aufträge werden prompt und jederzeit
aufs Beſte und Reellſte ausgeführt.

Halke, den 22. Januar 1852.

W Leinkuchen. S
Friſche Leinkuchen ſind angekommen die

ſes meinen geehrten Kunden zur Nachricht

J. F. Weber, Alter Markt.

Noßhaare,
gute geſodene, in verſchiedenen Sorten, ohneMiſchung, in und einzeln billigſt bei

J. F. Weber.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute empfing eine Sendung

Meſſinger Citronen u.
Apfelſinen.

Die Frucht fällt ſehr ſchön groß und ſaftreich
aus dieſelben empfehle in Kiſten und ausge
zählt billigſt. Julius Kramm.

Seedorſch ganz friſch, à W 2 bei
Julius Kramm,.

Gaſthaus in Croöllwitz.
Nächſten Sonnabend ladet zum Wüurſtfeſt

und Sonntag zur Tanzmuſik ein. Das Or-
cheſter iſt von dem vereinigten Horn Muſtt

Ehor beſt l otbe
Künftigen Sonnabend und Sonntag ladet
zum Pfannkuchenſchmaus ganz ergebenſt
ein Wiebach in Löbnitz.
FamilienNachrichten.

Verbindungs Anzeige.
Jhre am 25. d. M. geſchloſſene eheliche Ver

bindung zeigen Freunden und Verwandten hier
mit ergebenſt an

in Herold, Amtsactuar,
Alwine Herold, geb. Na

Teutſchenthal, d. 26. J
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